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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


us gabe 
täglich 6¼ 1525 abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Fe 


Thorneri 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nreſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Erpedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſen en u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nro. 23. 


Mittwoch den 28. Januar 1891. 


IX. nf. . ĩͤ . ͤ EEE Sit le, 


ee Vu die Monate Februar und März 


boſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 


Sonntagsblatt“ 1 Mark 34 Pf. 
Alle, welche ſich bisher die „Thorner Preſſe“ 


loch nicht angeſchafft oder ſtatt derſelben ein minder. 


10 ſerthiges Blatt, laden wir zu einem Probe-Abonnement 
Nermit höflichſt ein. 
70 Beſtellungen nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
iter, die Lardbrieſträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 
:. .  ————————— 


Das neue Sperrgeldergeſetz. 
Die are Berathung desſelben führte am Sonnabend zu 


iger, oft ſehr erregter Debatte, in welcher die Parteien 
tellung zur Vorlage nahmen — ſchließlich fand die Ueber⸗ 
f weiſung an eine Kommiſſion ſtatt. Die Faſſung der Vorlage 


4 geht dahin, den angeſammelten Sperrgelderfonds von ca. 16 


il. Mark den Biſchöfen zur Auszahlung an die feiner Zeit 
ich Sperrung der Gehälter betroffenen Perſonen oder deren 


alben, ſoweit deren Anſprüche noch feſtſtellbar find, zuzuweiſen 


y Pa alke 


den Reſt zur Verwendung für verſchiedene im Geſetz be⸗ 


f chere kirchliche Zwecke bereitzuſtellen, über welche ſpäter le⸗ 


u 


glich eine Anzeige der Regierung zu eritatten fein ſoll. Eine 

ion, beſtehend aus drei Geiſtlichen und zwei Laien, 
1 10 letztere jedoch nicht im Dienſt der Regierung ſtehen, würde 
9 jeder Diözeſe in Uebereinſtimmung mit dem Biſchof den 
1 feſtzuſtellen haben. 

Nicht zu leugnen iſt, daß die Vorlage allſeitig eine ge⸗ 
wiſſe Aufregung hervorgerufen hat. Auf evangeliſcher Seite 
eh man darin in großen Kreiſen ein unverhältnißmäßiges 
be. 9egenfommen der Regierung gegen die katholiſche Kirche, 
f ew. das Centrum und hegt zum Theil auch eine gewiſſe Be⸗ 
nah, daß ein nicht unbeträchtliches Maß der Sperrgelder 
tio Angels jeder ſtaatlichen Kontrole früher oder ſpäter zu Agita⸗ 
ng und Propagandazwecken verwandt werden könne. — 
ten Dolifcherfeits ift natürlich eine große Befriedigung unver: 

ennbar. Auch die politiſche Seite der Frage gab vielfach zu 
uheblichen Bedenken Anlaß, die im weſentlichen darin gipfelten, 
es rathſam geweſen ſei, ſo bald nach der vor ca. 6 Monaten 
kolgten Ablehnung der damals eingebrachten Sperrgeldervor⸗ 
| e jetzt Schon, ohne erkennbar zwingende Gründe, eine jo we⸗ 
entlich nach den Wünſchen des Centrums abgeänderte neue 
orlage einzubringen. 

Alle dieſe Anſchauungen kamen in der Debatte zum Aus- 

„ wobei der Freiſinn ebenſo direkt auf die Seite der Re⸗ 
ie Ang und des Centrums trat, wie die Nationalliberalen 

15, Steifonfervativen fi ablehnend verhielten. Seitens der 

theit der Konſervativen wurde eine Mittellinie inne⸗ 
ei lten und deren Zuſtimmung zur Vorlage von einer 

herigen Durchberathung in einer Kommiſſion abhängig 


Wade ee Forderung, wie ſchon bemerkt, entſprochen 


Albrecht, der Minneſänger. 
Hiſtoriſche Skizze von Johanna Baltz. 
r (Nachdruck verboten.) 
Nun lobt Ihr Ritter, lobt Ihr Knecht, 
Den tapferen Grafen Alberecht, 
Von Haigerloch iſt er benannt, 
An Krieg und Fehden wohlbekannt 
nd in der Sangkunſt hochgeprieſen! 
a Ehre haben ihm pie 
rauen und die Mägdelein — 
Des önnt' ich wohl ein Zeuge fein! 
(Ottokars Reimchronik). 
die Schloß Haigerloch blickte im hellen Sonnenſchein nieder auf 
AN blühenden Gauen des Schwabenlandes. Roſen dufteten im 
; Rebenranken kletterten hinauf bis zum Söller, und 
Thurme wehte die flatternde Fahne mit dem Wappen 
von Hohenzollern⸗Hohenberg, das, halb filbern, halb roth, 
ebenfalls in dieſen Farben glänzende, mit goldenen Bändern 


8 2 
et 


* herbunp ene Jagdhörner zeigt. Er ift daheim, der Held und Herr 


lapſcdauſes, Graf Albrecht von Haigerloch, gleich hochgeehrt als 
M ute Kämpe, denn als Singer und Diener der lieben Frau 


Heute ſcheint er im beſonderen Dienſte einer anderen 
800 
ihre nen zu ſtehen, die nicht minder holdſelig iſt, als jene, und 
N Ritter ſüß zu belohnen weiß. Auf dem grünumrankten 


g File lehnt Albrecht zur Seite ſeiner Gattin Irmingard, eifrig 


Sem, das Federſpiel der Theuren zur Jagd herzurichten. Der 


fein g zeigt ſich gelehrig und folgſam, aber vergeblich wartet 
a Lehrer auf ein freundliches Lächeln der Gräfin. Schön⸗ 
ugards Stirn beſchattet ein dichtes Wölklein, fie zieht die 
dunklen Brauen finſter zuſammen und wendet ſich, als 

e umfangen will, ſo unmuthig ab, daß eine loſe Welle 
üppigen Goldhaares eine Wange ſtreift. Er drückt einen 
gen Kuß auf die flatternde Locke der holden Frau, dann 
er ihre Hand und ſagt ernſt: „Will mein trautes Gemahl 


hi 


5 t Nicht bald wieder freundlich lächeln? Bedenket, Irmingard, 
heute Abend ziehe ich hinaus zu neuem Kampfe für unſeren 


Zur Stellungnahme der konſervativen Partei iſt zu be⸗ 
merken, daß, wie auch der Abg. Graf von Limburg⸗Stirum 
hervorhob, zwei Anſchauungen in derſelben vertreten find. Die 
Mehrheit derſelben iſt bereit, die Rückerſtattung des Kapitals zu 
bewilligen, jedoch unter der Vorausſetzung der Schaffung von 
Cautelen, daß die Auszahlung der Gelder an die Intereſſenten 
und die Verwendung des Reſtes auch ſo geſchieht, wie es beab⸗ 
ſichtigt wird. Dazu gehört eine genauere Definition derjenigen, 
an welche Gelder gezahlt werden ſollen, und Feſtſetzung einer 
ausgiebigen Kontrole des Staates über die Auszahlung ſelbſt. 
Außerdem müſſen ſeitens der Regierung in Rückſicht auf die 
Stimmung der evangeliſchen Bevölkerung und die Lage der 
evangeliſchen Kirche ausreichende Garantien dafür gegeben werden, 
daß die verſprochene Entſchädigung der Stolgebühren auch ſicher 
kommen wird. 

Die Geſammtheit der konſervativen Partei ſteht noch heute 


wie ſeit Jahren auf dem Boden, daß ihr jede neue Anfachung 
des Kulturkampfes un ſympathiſch iſt und daß ſie bereitwillig 
die Hand bieten wird, die letzten Spuren desſelben zu beſeitigen, 
ſoweit dies ohne Gefährdung wohlbegründeter Rechte des Staates 
und ohne Benachtheiligung der evangeliſchen Kirche möglich er⸗ 
ſcheint. Die Wege, auf denen dies Ziel zu erreichen iſt, ſind 
der 3 1 


Politische Tagesſchau. 

Der raſche und allgemeine Uebergang zu gelinder Witterung 
hat für weite Länderſtrecken des mittleren und weſtlichen Europa 
die Gefahr von Eisgang und Hochwaſſer nahe gerückt, 
während im Süden und Oſten einſtweilen der Winter mit ſeinen 
Unbilden noch den Vorrang zu behaupten ſcheint. In unſerem 
Vaterlande ſind es ebenfalls zuvörderſt die weſtlichen und mitt⸗ 
leren Gegenden, welche von den Folgen des Thauwetters heim⸗ 
geſucht werden. Bei den rechtzeitig getroffenen waſſerbehördlichen 
Anordnungen darf man indeſſen wohl hoffen, daß kataſtrophen⸗ 
artige Ausſchreitungen der Elementargewalten hintangehalten 
werden. 

Der Reichstag hat anläßlich der Etatsberathung, welche 
im übrigen Momente von beſonderer Bedeutung nicht bot, zwei 
Tage der Verhandlung eines deutſchfreiſinnigen 
auf die Beſeitigung des Einfuhrverbots für ameri⸗ 
kaniſche Schweineprodukte gerichteten Antrages gewidmet. Ob⸗ 
wohl das Verbot, wie der Staatsſekretär v. Boetticher wieder⸗ 
holt nachwies, lediglich von geſundheitlichen Rückſichten diktirt, 
im Intereſſe geſunder Volksernährung erfolgt iſt, verſuchten die 
Gegner daraus wieder Kapital gegen den Schutz der Landwirth⸗ 
ſchaft zu ſchlagen, wurden aber mit nicht unweſentlicher Mehrheit 
geſchlagen. 

Bezüglich des Kompromiſſes über die Land⸗ 
gemeinde-Ordnung ſchreibt der „Hamb. Korr.“: Aus 
konſervativen Kreiſen ſelbſt erfahren wir, daß die Stellung der 
Fraktion mit durch die Erkenntniß beſtimmt worden iſt, daß 


der Entwurf auch von dem Standpunkt aus, der die Dringlich⸗ 
keit einer Landgemeinde⸗Ordnung in Abrede ftellt, 
gute Seiten 

difikation des 


ſehr viele 
und daß eine ſpätere einheitliche Ko⸗ 
leicht . nach 


Schwäher Rudolf von Habsburg“); laſſet mich ein freundlich 
Andenken an Euch mitnehmen. Vergeſſet Euren Zorn auf mich, 
deſſen Grund ich nicht einmal kenne, und den Ihr, Trotzköpflein, 
mir auch nicht nennen wollt. Schauet mich an! Wer weiß, 
ob mir vergönnt iſt, nach dem Streite noch einmal in Eure 
Augen zu ſchauen, noch einmal Eure Hand zu halten!“ — 

Doch er flehte vergebens! Irmingard wandte ſchmollend 
das Köpfchen. „Zieht nur hinaus in die Welt,“ ſagte ſie 
ſpöttiſch, „ich werde Euch ſo wenig vermiſſen, wie Ihr mich. 
Für Euch giebts ja überall weiße Hände, die Euch pflegen, wenn 
Ihr ſiech ſeid, und rothe Lippen, die Euch für jedes ſüße Lied 
einen Minnedank nicht vorenthalten. Und ich — nun, mich 
könnte ja nach Euerm Beiſpiel auch einmal die Luſt anwandeln, 
„verboten Waſſer“ zu trinken!“ 

Die letzten Worte murmelte ſie nur halblaut vor ſich hin. 
Albrecht verſtand ſie nicht, wie ihm überhaupt Irmingards 
plötzliche Sinnesänderung ganz unbegreiflich war. Sie hatte 
ihm aus innigſter Liebe ihre Hand gereicht, in trauteſter Ver⸗ 
einigung waren ihnen zwei Jahre ihrer Ehe verfloſſen. Die 
junge Gräfin empfand neben der heißen Liebe eine große Ver⸗ 
ebrung für ihren Gatten, der, geliebt und gerühmt wie wenige 
in deutſchen Gauen, hochgeehrt ward als edler Menſch, tapferer 
Held und Dichter ſüßer Minnelieder. Auf dem Schloſſe zu 
Haigerloch wechſelten traulich einſame Stunden der beiden Gatten 
mit glänzenden Feſten ab, welche die ſtolzeſten Fürſten mit 
ihrer Gegenwart verherrlichten und bei welchen Sänger aus 
allen Reichen erſchienen, durch ihre Weiſen die Tage verſchönend 
und doch oft genug die Palme des Sieges an den Herrn des 
Schloſſes abtretend. 

Nach einem glänzenden Turnier, bei welchem Schön-Irmin⸗ 
gard den Habedank ausgetheilt und manchen Ritters Herz ent⸗ 
zündet hatte, tanzten die Gäſte mit ihren Wirthen unter der 
Schloßlinde einen Reigen, und von dieſem Abende an wandte 


enthält 
ländlichen Gemeinderechts 


) Albrechts Schweſter, Gertrud, war die Gattin Rudolfs von 
Habsburg; nach ſeiner Krönung in Aachen nahm ſie den Namen Anna an. 


8 5 unzweckmäßigen und bedenklichen Schablone verfahren 
möchte. 


In jedem Lande befigen die angeblich dem „Autoritäten⸗ 
ſchwindel“ abholden deutſchen Sozialdemokraten ihren be⸗ 
ſonderen Parteiheiligen, dem ſie die höchſten Ehren er⸗ 
weiſen. Wir gewahren täglich, welch widerlichen Kultus man 
mit den Namen der Laſſalle und Marx treibt; wir nahmen 
kürzlich Kenntniß von der Wallfahrt der deutſchen „Genoſſen“ 
zu dem Londoner „Veteranen“ Engel; die letzte Ovation der 
deutſchen Sozialdemokratie aber galt dem verſtorbenen belgiſchen 
Parteiheiligen De Paepe. 
Autoritäten ſelber; aber um gerade einen „Genoſſen“ wie De 
Paepe zu feiern, deshalb hätte ſie nicht nach Brüſſel zu gehen 
brauchen. Derartige Parteiheilige, die vorzüglich deshalb „ver⸗ 
ehrt“ werden, weil ſie in elendeſten Verhältniſſen gelebt und in 
größter Armuth geſtorben ſind, finden ſie am Ende auch im 
Lande. Freilich dürfen ſie nicht unter den Singer, Bebel, Lieb⸗ 
knecht ꝛc. ꝛc., die alle auf ſehr ſimple Bourgeois Manier ihr 
Schäfchen ins Trockene gebracht haben, Umſchau halten. Aus 
dieſem Grunde aber und um die Blicke der Genoſſen von den 
deutſchen „Autoritäten“ abzulenken, „verehrt“ wohl eben 
die deutſche Sozialdemokratie den berühmten Belgier und 
läßt ihm die Fraktion einen prächtigen, mit rothen Bändern 
u goldenen Inſchriften gezierten Lorbeerkranz auf das Grab 
egen. 


Der Einfluß des Militärdienſtes auf die Dauer 
des Studiums auf den Univerſitäten iſt Gegenſtand 
einer Unterſuchung im preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau geweſen, 
welches dieſelbe im 3. Quartalsheft 1890 veröffentlicht. 
den dort aufgeführten Zahlen ſteht außer Zweifel, daß die 
Militärdienſtzeit die Dauer des Aufenthaltes auf den Univerſi⸗ 
täten verlängert; in einem ſtändigen Verhältniſſe ſteht jedoch die 
Verzögerung des Studienabſchluſſes mit der Dauer des aktiven 
Dienſtes nicht. Intereſſant iſt eine Zuſammenſtellung der zum 
Militärdienſt Tauglichen nach Religionen. Danach dienten von 
evangeliſchen Juriſten 76,92 pCt., katholiſchen 68,96, jüdiſchen 
63,55; von evangeliſchen Medizinern 75,79, katholiſchen 64,14, 
jüdifchen 55,53; von evangeliſchen Philof ophie Studirenden 57,39, 
katholiſchen 50, 16, jüdiſchen 38,27. Die Evangeliſchen dienen 
am zahlreichſten, weiſen aber auch den niedrigſten Prozentſatz 
von ſolchen auf, die rechtzeitig das Studium abſchließen; die 
Juden umgekehrt haben den niedrigſten Prozentſatz an aktiv 
Dienenden, dagegen den höchſten an ſolchen, die in normaler 
Zeit ihr Studium beenden. 


In Kolonialkreiſen befürchtet man den Ver⸗ 
kauf der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie an Eng⸗ 
land. Wie der „Magdeburgiſchen Zeitung“ geſchrieben wird, 
iſt dieſe Befürchtung in den letzten Tagen noch mehr hervor⸗ 
getreten, weil es bekannt wurde, daß der Reichskanzler General 
von Caprivi dem Kaiſer ein Memorandum überreichte, worin 
die Werthloſigkeit von Südweſtafrika behauptet und gleichzeitig 
die Meinung ausgeſprochen wird, daß dieſe Kolonie für 
Deutſchland nur noch als Kompenſationsobjekt eine gewiſſe Be⸗ 
deutung beanſpruchen könne. Ueber die Aufnahme, die dieſe 
ũ——— — — ůꝶ!7ñ3ñ444%444%44%4 %% 
ſich Irmingards Herz von ihrem Gatten ab. Mit kühler Freund⸗ 
lichkeit ihn behandelnd, wich ſie ihm aus, wo immer ſie konnte, 
und durfte ſich auch keiner der Ritter, die ſie umſchwärmten, 
ihrer Gunſt rühmen, ſo hatte ſie dieſe dem tapferen Albrecht 
auch ganz und gar entzogen. 

Nicht einmal heute, kurz vor dem Abſchiede, achtete ſie 
ſeiner ernſtfreundlichen Mahnung, ſondern ließ ihn ohne ein 
gütiges Wort von dannen ziehen. 

Er ſandte ihr zum Lebewohl eine breite, güldene Arm⸗ 
ſpange, und der Page ſagte ihr dabei, die Herrin möge das 
Rubinenſchlößlein daran aufſchlagen, ehe ſie dieſelbe um den 
weißen Arm lege. Irmingard ließ ihn ohne Dank von hinnen 
gehen und verſchloß das Schmuckſtück in ihrer Truhe. Als bald 
darauf des Thürmers Hornruf den Abzug der Krieger verkündete, 
trat ſie zwar heimlich ausſchauend in den Erker, aber kein 
Tüchlein wehte dem Ritter einen letzten Gruß zu. 


Als Irmingard allein war, zog ſie ſeufzend aus ihrem Ge⸗ 
wande ein Pergamentlein. Ach, wie oft hatte ſie den be⸗ 
ſchriebenen Salut ſchon geleſen, wie oft ihre Qual erneuert, 
ihren Aerger und ihren Zorn! Dennoch war es, als banne ſie 
ein Zauber an dieſe Worte, die ſie immer wieder leſen mußte. 


) „Verboten Waſſer beſſer ſchmeckt 
Als offner Wein, ſo hör' ich ſagen, 
Von Leuten, die der Minne Gluck gefunden. 
Und wißt, ich hab' es ſelbſt entdeckt — 
Ain meines jungen Lebens Tagen, 
nd ſag' es noch zu allen Stunden: 
Was ſchwer erreichbar, dünket gut! 
Was man beſitzt, wird einem leicht verleidet, 
Die Minne traͤgt gar kecken Muth, 
Und nimmt amel, was man ihr neidet. 
Wenn Herzen heimlich ſich zuſammenfügen, 
Dann naht das Glück — dies ſag' ich ohne Lügen!“ 


50 „Verboten wazzer De fint 
Denn offen vin,“ ꝛc 
8 18 5 das Original des in der Manaſſe' ſchen Sammlung befindlichen 
iedes 


Die Umſturzpartei ſchafft ſich jo ihre 


Nach 


er beim Kaiſer gefunden, hat bisher noch nichts ver⸗ 
autet. 

Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht einen vom 4. Oktober 

1890 vom Südufer des Viktoriaſees datirten Brief 
des Miſſionars Schynſe, welcher der Expedition Emin 
Paſchas zum Viktoriaſee vorauszog. In dem Briefe werden 
die Verwüſtungen erwähnt, welche die Wangoni in ganz Unyam⸗ 
weſi anrichteten. Schynſe ſchreibt, daß der Marſch unter deutſcher 
Flagge ohne Schwierigkeiten auch dort vor ſich geht, wo der⸗ 
ſelbe früher große Opfer forderte, und daß die Häuptlinge ſich 
überall zuvorkommend betragen. 

Die Auflöfung des Hauſes der öſterreichiſchen 
Abgeordneten hat außerordentlich überraſcht. Das Ge⸗ 
heimniß wurde bis zum letzten Augenblick gewahrt. Kein einziges 
Morgenblatt vermochte auch nur andeutend das Ereigniß zu 
melden. Ganz Wien ſpricht von nichts anderem, als der Auf⸗ 
löſung. Der kommentirende Artikel der amtlichen „Wiener 
Zeitung“ läßt das Motiv, weshalb die Regierung zu dieſer Maß⸗ 
regel ſchritt, unzweideutig erkennen. Die letzten Parteiver⸗ 
ſchiebungen, welche die Majoritätsverhältniſſe völlig verwirrten, 
machten es der Regierung unmöglich, mit dem beſtehenden Par⸗ 
lament weiter zu arbeiten. Man ſpricht bereits von der Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Hauſes der Abgeordneten. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß in Böhmen die Jungezechen, in Wien 
die Antiſemiten eher zus, als abnehmen werden. Daher 
rechnet die Regierung offenbar ſchon mit einer völlig neuen 
Gruppirung der künftigen Regierungsmajorität. Jedenfalls iſt 
alles darüber einig, daß das Ereigniß von großer Tragweite iſt. 

Aus Bern wird gemeldet: Infolge der Handelsvertrags⸗ 
* kündigung von Seiten Frankreichs zog die Bundesregierung die 
a fofortige Kündigung der Tarifverträge mit Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien in Erwägung. Es erſcheint zweifellos, 
daß die Kündigung erfolgt. 

Zwiſchen dem Kongo-Staate und den Vereinigten 
Staaten von Amerika, welch letztere bisher die Erklärung 
der Mächte bezüglich der Eingangszölle für den Kongo » Staat 
noch nicht unterzeichnet hatten, iſt nunmehr ein Spezial-Ueber⸗ 
einkommen getroffen worden, durch welches die Vereinigten 
Staaten die Erhebung von Eingangszöllen im Kongo⸗Staate zu⸗ 
geſtehen und ihnen das Recht der meiſtbegünſtigten Nationen ein⸗ 
geräumt wird. 


Preußiſcher Landtag. 
errenhaus. 
8. Plenarſitzung vom 26. Januar. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation Woyrſch: 


„ob und 
welche Maßregeln die Staatsregierung gegen das drohende, ganz außer⸗ 
gewöhnliche Hochwaſſer mit einem wohl noch nicht dageweſenen Eisgang 
angeordnet hat?“ 

Miniſter v. Maybach erwidert, daß eine Gefahr zur Zeit nicht zu 


erkennen ſei. Der Eisgang auf der Weſer, Elbe und Oder wird aller 
Vorausſicht nach normal verlaufen, das gleiche gelte vom Rhein, doch 
ſind hier diplomatiſche Verhandlungen mit Holland angeknüpft, welche 
auch Entgegenkommen gefunden haben. Zur größeren Vorſicht habe der 
Minifter unterm 10. d. Mts. eine Verfügung an alle Oberpräſidenten 
erlaſſen, worin dieſe zu den nöthigen Vorſichtsmaßregeln veranlaßt 
werden. Auch für den Eisgang auf der Weichſel ſind alle Vorkehrungen 
etroffen. Die Waſſerwehren ſind in Thätigkeit; die Telegraphen haben 
ag und Nacht Dienſt. Hoffentlich bleiben wir von größeren Ueber⸗ 
ſchwemmungen verſchont. — Damit iſt die Angelegenheit erledigt. 

Die Vorlage, betr. die Heranziehung der Fabriken mit Voraus⸗ 
leiſtungen für den Wegebau in der Provinz Brandenburg wird nach den 
Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 

Einſtimmig angenommen wird die Vorlage, betreffend die Vereini⸗ 
gung Helgolands mit der preußiſchen Monarchie. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 

Be 21. Plenarſitzung vom 26. Januar. 

1 Die Novelle zur Kirchengemeinde und Synodalordnung wird debatte⸗ 
K los in 2. Leſung genehmigt, ebenſo die Vorlage, betreffend die Errichtung 

eines Amtsgerichts in Kirn in 1. und 2. Leſung. 

Die Emoritirungsordnung für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in 
Schleswig⸗Holſtein wird in 1. Leſung erledigt, nachdem die Abgg. 
Nu der (natlib.) und von Bülow⸗Eckernförde (konſ.) die Nothwendig⸗ 
eit der Vorlage betont und die 2. Leſung ſofort im Plenum vorzunehmen 
empfohlen hatten, da die Sache genügend klar liege. 5 

Der folgende Gegenſtand, die Novelle zum Ausführungsgeſetze für 
das Gerichtsverfaſſungsgeſetz (betr. die aufſichtsführenden Amtsrichter) 
wird auf den übereinſtimmenden Antrag der Abgg. Brandenburg (Centr.), 
Jurgenſen (natlib.), Korſch (konſ.) und Czwalina (deutſchfreiſ.) von der 
Tagesordnung abgeſetzt, um zunächſt über die im Herrenhauſe gegen die 
Amtsrichter erhobenen Vorwürfe genauere Nachricht zu erhalten. 

5 Der Bericht über die bisherige Ausführung der Eiſenbahn⸗Verſtaat⸗ 
llichungsgeſetze wird debattelos durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Schluß 11¾ Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Inter⸗ 
pellatſon Motty (Pole) betr. Auswanderungsagenten, Petitionen. Kleine 
Vorlagen. 


e Reichstag. 

0 52. Plenarſitzung vom 26. Januar. 

„Die 2. Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Spezialetat des 
Reichsſchatzamts. 

Hierzu liegt ein Antrag Richter (deutſchfreiſ.) vor: „Die Beamten⸗ 
fuhrkoſten derart zu regeln, daß für die Dienſtreiſen, die auf Eiſenbahnen 
oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden, anſtatt der Kilometergelder die 
für were ausgelegten Beträge vergütet werden.“ 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) begründet ſeinen Antrag mit dem Hin⸗ 
weiſe, daß die im Jahre 1848 bemeſſenen Sätze heute nicht mehr zutreffen. 
Aus den Dienſtreiſen dürfe keine ergiebige Einnahmequelle für die 
Beamten erfliegen. Die heute gezahlten Reiſekoſten ſeien zu hoch, nament⸗ 
lich, wenn es ſich um weite Strecken handle. Die Erſparniſſe, die man 
hier machen könne, beliefen ſich auf Millionen. 

Abg. Hahn (konſ.) iſt namens feiner Partei mit der Tendenz des 
Antrags einverſtanden, aber nicht mit deſſen Einzelheiten und wünſcht 
deſſen Vorberathung in der Budgetkommiſſion. 

Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz: Das bisher beſtehende Syſtem 
der Reiſekoſtenvergütung hat bisher zu Unträglichkeiten nicht geführt, 
weder im Reich, noch in Preußen, welches doch ein ähnliches Syſtem 
habe. Eine Neuregulirung nach dem Antrag Richter wird nicht durch⸗ 
führbar fein, denn er überſieht völlig die Gepäckbeförderung. 

Abg. v. Strombeck (Centrum) hält die Neuregulirung für dringend 
nöthig, da im Publikum die Anſicht beſteht, es würden wegen der hohen 
Reiſekoſten unnöthige Dienſtreiſen unternommen. i 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) glaubt nicht, daß mit einer ſolchen 
Reform viel zu eriparen ſei. Redner verlangt, die Reichsregierung 
möge ſich mit der von Nordamerika über die Silberausprägung ver⸗ 
ſtändigen. 2 : 5 . 

Abg. Dr. Bamberger (deutichfreil.): Weder im Publikum, noch 
in Finanzkreiſen beſteht die mindeſte Sorge, daß Herr von Kardorff 
mit ſeinen Silberwährungsanträgen Erfolg haben wird und die ver⸗ 
bündeten Regierungen denken wohl auch nicht an eine ſolche Möglichkeit. 
Erwünſcht wäre es, wenn ſich die Regierung bei der erſten beſten 
Gelegenheit des Reſts von Silberthalern entledigen wollte, der ſich noch 
in einer Höhe von ca. 200 Millionen Mk. im Umlauf befindet. Der bei 
uns in ſo großem Umfang durchgeführten Goldwährung iſt es allein zu 
danken, daß jetzt die Geldkriſen ſo verhältnißmäßig raſch zu Ende 
gehen, während früher ſolche Kriſen andauernd und folgenſchwer waren. 
ar fer Goldwährung haben wir für die Nation ein gutes Werk 
geſchaffen. 

Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz: Die ruſſiſchen Verhältniſſe 
haben unſere Goldwährung nicht im geringſten erſchüttert. Die bei uns 
noch vorhandenen Silbervorräthe ſind von gar keinem Einfluß auf 
unſere Geldverhältniſſe. 

Reichsbankpräſident Koch: Weder unſere Gold⸗ noch unſere Silber- 
vorräthe geben uns einen Anlaß, eine Aenderung unſerer Währung zu 
wünſchen. Unſere Banknoten find in Höhe von 85% durch Metall ge⸗ 
deckt, während die franzöſiſchen Noten nur in einer Höhe von 36% 
gedeckt find. Allerdings hat die ruſſiſche Regierung bei uns ein Gut⸗ 
haben von 80 Millionen. Das iſt aber für uns kein Schaden, denn 
dies Geld arbeitet für uns mit. Das beſte Mittel, unſere Währung gut 
zu erhalten, liegt in einer geſchickten Diskontpolitik und wir können damit, 
was wir mit unſerer Arbeit erreicht haben, zufrieden ſein. 

Abg. Dr. v. Frege (konſ.): Die Anſichten des Abg. v. Kardorff 
werden in weiten Kreiſen der Bevölkerung getheilt. Der Luxus der 
Goldwährung iſt vorzüglich unſerer Kolonialpolitik ſchädlich. Wir ſtehen 
am Vorabend großer Ereigniſſe, die eine Wiedereinführung der Silber⸗ 
währung zur Folge haben können. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) weiſt auf die großen Koſten hin, die 
durch die Goldwährung entſtanden ſind und noch fortwährend entſtehen. 

Der Antrag Richter betr. die Reiſekoſtenreform wird der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Der Etat des Reichsſchatzamts wird genehmigt, nachdem Abg. Dr. 
Buhl (matlib.) die Erhöhung des kaiſerlichen Dispoſitionsfonds zu 
Gnadenbewilligungen angeregt hat, um Invaliden mit geſteigerter 
Erwerbsunfähigkeit höher als bisher zu unterſtützen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) widerſpricht einer ſolchen Erhöhung, da 
hierfür die nöthigen Unterlagen fehlen. 

6 Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: 
tat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Januar 1891. 

— Die Taufe des jüngſten Kaiſerprinzen hat heute Nach⸗ 
mittag in der Kapelle des Berliner Schloſſes nach dem feſt⸗ 
geſetzten Ceremoniel ſtattgefunden. Zum morgigen Geburtsfeſte 
Sr. Majeſtät des Kaiſers findet große Gratulationscour im 
Weißen Saale des Schloſſes ſtatt. In Berlin ſind umfaſſende 
Vorbereitungen zu einer Illumination am Abend getroffen. 
Beſonders großartig verſpricht die Illumination der Berliner 
Elektrizitätswerke zu werden. Zur Beglückwünſchung des Kaiſers 
treffen heute Abend der König von Sachſen mit ſeinem Bruder, 
dem Prinzen Georg und deſſen jüngeren Söhnen, Prinzen 
Johann Georg und Max, ferner der Herzog von Sachſen— 
Altenburg, der Großherzog, der Erbgroßherzog und der Herzog 
Georg Ludwig von Oldenburg, die Fürſten zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Reuß ält. u. jüng. Linie und Waldeck hier ein. 

— Zum Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers werden nur 
Gnadenbeweiſe und Ordens-Auszeichnungen erwartet. Ein größe⸗ 
res Avancement ſteht nicht in Ausſicht. 

— Der Kaiſer hat dem früheren griechiſchen Geſandten 
Dr. Vlachos ſein lebensgroßes Bildniß mit eigenhändiger Unter⸗ 


Und dieſen frevelhaften Vers hatte ihr Gatte gedichtet, ihr 
Gatte, den ſie für das Urbild aller Zucht und Treue hielt! Bei 
jenem Reigen unter der Linde hatte ein Ritter ihr das Perga⸗ 
ment zugeſteckt. Ach, wie gerne hätte ſie an einen Irrthum ge⸗ 
glaubt, aber es war keiner möglich! Sie ſelbſt hatte ja das 
Pergamentlein für Albrecht hergerichtet, hatte mit feinen Farben, 
die ihr die Kloſterbrüder gegeben hatten, ſein Wappen oben in 
die Ecke des Streifens gezeichnet und Albrechts Name ſtand 
Anter dem Liede. Urſprünglich war das Pergament doppelt ſo 
groß geweſen, die rechte Hälfte war davon abgebrannt. Vielleicht 
hatte auf dieſer Hälfte noch ein viel ſchlimmeres Lied geſtanden, 
das der heimliche Geber aus Rückſicht auf fie vernichtet. Ver⸗ 
ſchwiegen freilich konnte es nicht bleiben, denn Albrechts Lieder 
waren wie Samenkörner im Winde und verbreiteten ſich ſchnell 
über das ganze Land. Wie würde man ſie verhöhnen! „Was 
maan beſitzt, wird Einem leicht verleidet!“ Irmingards kleine, 
weiße Hand ballte ſich zur Fauſt, ihr reizendes Geſicht verzog 
N ſich in herbem Trotze. Wohl! Mochte er doch jene ſuchen, 
die ihm „verboten Waſſer“ kredenzten, den edlen, reinen Wein 
ihrer Liebe ſollte er nimmermehr wiederfinden! — — — — 


Die alte herrliche Kaiſerſtadt Aachen prangte im köſtlichſten 
Schmucke. 
Man ſchrieb den 24. Oktober anno domini 1273; es war 
Spätherbſt, aber der Himmel lachte blau und heiter, und der 
Sommer ſchien ſeinen Blumen in dieſem Jahre ein längeres 
Leben gegeben zu haben, denn überall prangten ſie in üppiger 
Fülle. Beſonders in dem herrlichen Münſter, das Karl der 
Große erbaut hatte, blühten und dufteten ſie um Kanzel und 
Altar; denn hier war heute Rudolf von Habsburg zum deutſchen 
Kaiſer gekrönt! In ſtolzer Pracht hatte er die ſteile Kaiſer⸗ 
treppe erſtiegen, unter dem broncenen Kronleuchter, den Friedrich 


Barbaroſſa geſchenkt, ſein Gebet verrichtet, um dann vom Erz⸗ 
biſchofe geſalbt zu werden und aus ſeiner Hand die Krone zu 
empfangen; mit ihm ward ſeine Gemahlin gekrönt: Gertrud 
Anna von Hohenzollern-Hohenberg-Haigerloch. 

Das ganze Reich jauchzte dem neuen Gebieter zu, der die 
Feſtlichkeit dadurch erhöhte, daß er ſeine Töchter Mechtilde mit 
dem Pfalzgrafen bei Rheine, Anna mit dem Herzoge von 
Sachſen ehelich zuſammen geben ließ. 

In dem prächtig geſchmückten Saale herrſchte gegen Abend 
des feſtlichen Tages eitel Luſt und Wonne. Das Kaiſerpaar 
mit den Neuvermählten ſaß auf erhöhter Eſtrade, um ſie her 
an langen Tafeln viel hohe Gäſte, Ritter und ſchöne Frauen. 
Unter letzteren glänzte im Schmucke ihrer Holdſeligkeit Irmin⸗ 
gard von Haigerloch. Sie trug ein weißes Sammetkleid und 
einen ſilberdurchwirkten Schleier; ihren ſchönen Arm zierte 
Albrechts Goldſpange. Ein leiſes Mahnen in ihrem Innern 
hatte ſie veranlaßt, das Schmuckſtück anzulegen. Sechs Monde 
waren vergangen, ſeitdem Albrecht damals in den Kampf ge: 
ritten; er hatte dem alten Zollernruhm neue Lorbeern gewonnen, 
neue Lorbeeren auch ſeiner Leyer als Minneſänger. Heimlich 
hatte Irmingards Sorge ihn begleitet und ſie hatte ſich ſeiner 
Siege gefreut. Von jenem Liede vernahm ſie zu ihrer Ver⸗ 
wunderung nichts; es ſchien alſo nicht bekannt geworden zu ſein, 
daß er, ſeiner Gemahlin überdrüſſig geworden, auf verbotenen 
Wegen ging. Freilich war dies nur ein karger Troſt für ſie, 
denn ſie liebte ihn noch immer. Dennoch war ſie ihm, als ſie 
ihn heute bei der Kaiſerkrönung zum erſtenmale wiederſah, kühl 
begegnet, und als ſie zum Bankett ging, ſchob ſie den Armreif 
unter den Sammetärmel des Gewandes, damit Albrecht ihn 
nicht erſpähe. Das war nun überflüſſige Sorge, denn ihr Ge⸗ 


mahl war garnicht erſchienen, was Irmingard banges Herzklopfen 


verurſuchte. (Schluß folgt). 


ſchrift verliehen. In gleicher Weiſe zeichnete auch die Kaiferit I 
Friedrich den ſcheidenden Diplomaten 255 a = 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat das Abſchiedsgeſuch del 
kommandirenden Generals des 9. Armeekorps von Lesczinell 1 
genehmigt. \ 

— Die Kaiſerin erfreut ſich andauernd des allerbeſten 
Wohlbefindens und empfing während der letztvergangenen Tage hi 
wiederholt den Beſuch von Mitgliedern der königl. Familie und 
anderen hohen Perſönlichkeiten. — Auch der jüngſtgeborene 
kaiſerl. Prinz iſt wohl und munter. 

— Unter dem Vorſitz des Prinzen Albrecht fand heute eil 
Kapitel des Johanniterordens ſtatt, deſſen Berathungen ſich auf 
„ en e l von Ordens und anderen Kran 

enanſtalten, Kaſſenberichte und Vorſchläge von en⸗ 
den Ehrenrittern erſtreckten. er. a 

— Die mehr als im Stillen gehegten, ſogar aus deren I 
Preſſe hervorgetretenen Wünſche der N als Baum“ 
bachs Nachfolger in Sonneberg auch ein Nachfolger feiner poll“ de 
tiſchen Richtung berufen werden möchte, haben an maßgebenden 
er er 1 gefunden. Zum Landrath in Sonne 

erg iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, der { or 
Coudray v. Meiningen A ink : Nuke na l 

— In den „Berliner Neueſten Nachrichten“ findet ſich 
folgende Meldung, die unter Vorbehalt 5 W e He N 
möge: „Gegen einen Beamten des Civilkabinets des Kaiſers“ 
ſoll eine Disciplinar-Unterſuchung eingeleitet fein. Dieſelbe 
dürfte mit einem Strafverfahren in Verbindung ſtehen, welches 
gegen einen hieſigen Schriftſteller, Herrn M. Harden, gerichte! 
ift und das ſich auf die Kriterien des „groben Unfugs“ file I 
Man glaubt, in den beiden bezeichneten Perſonen die Urheber 
Sn ſenſationeller Veröffentlichungen der „Saaleztg.“ ermittelt I 
zu haben.“ 

— In der Buͤdgetkommiſſion des Reichstags begründete 
heute Reg-Kommiſſar Major Guede eingehend die Forderung 
für Unteroffizier-Dienftprämien unter Hinweis auf Frankreich, 
das jährlich 19 Millionen Franks für Kapitalprämien der Unter⸗ 
offiztere ausgebe, während hier blos 3,8 Millionen Mark gefor“ 
dert würden. Seit 1886 ſeien jährlich durchſchnittlich von mit 
Verſorgunge⸗ und Anſtellungsſcheinen abgegangenen 5670 Unter 
offizieren 3235 unverſorgt geblieben. F 

8 Die Ausarbeitung der ſpeziellen Entwürfe und Koſten 
anſchläge zu dem Neubau eines Geſchäftsgebäudes für beide 
Häuſer des Landtages wird laut „N..“ in kurzem begonnen 
werden, ſo daß dem Landtage bereits in der nächſten Tagung 
der geſammte Entwurf zugehen kann. 

— Die Staatsregierung nahm neuerdings den Grundfab 
an, die im Inland arbeitenden oder neu zur Konzeſſion gelan- 
genden Verſicherungsgeſellſchaften anzuhalten, mindeſtens den 
Betrag der Prämien: und Schadenreſerve in deutſchen Staats“ 
papieren anzulegen und alljährlich nachzuweiſen, daß dies ge⸗ 
b meren 

— Der Vaterländiſche Frauenverein zu Berlin hat nach 
der „Schleſ. Ztg.“ anſehnliche Mittel behufs Ering von 
Suppenküchen in allen Orten der Weberdiſtrikte im Eulengebirge 
bereitgeſtellt. allt 1 

— Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Verei er 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller belief fh die Nele 8 
des deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im Monat De 1 } 
zember 1890 auf 362 560 Tonnen, darunter Puddelroheiſen 5 
und Spiegeleiſen 146 386 Tonnen, Beſſemerroheiſen 30783 1 ie 
Tonnen, Thomasroheiſen 138 021 Tonnen und Gießereiroheiſen 
47 400 Tonnen. Die Produktion im Dezember 1889 betrug 
391 523 Tonnen, im November 1890 361 384 Tonnen. Vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1890 wurden produzirt 4 563 025 6 


Tonnen gegen 4387 504 Tonnen im gleichen Zeit des 
Vorjahres. gleichen Zeitraum a 
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Ausland. 
Zürich, 26. Januar. In einer hier ſtattgehabten Konfereng U 
der ſchweizeriſchen Arbeiterverbände wurde beſchloſſen, den 1. Mat 0 
als Arbeiterfeiertag zu betrachten und auf den zehnſtündigen . 
Normal-Arbeitstag hinzuwirken. A 18 
Bern, 26. Januar. Im Kanton St. Gallen wurde der 
demokratiſche Kandidat Steiger mit 5694 Stimmen zum Mit- 
glied des Nationalraths gewählt. Der Kandidat der Liberalen, 3 
Suter, bisher Präſident des Nationalraths, erhielt 5524 
e be 
i ewyork, 26. Januar. Der „Newyork Herald“ veröffent⸗ 
licht einen Leitartikel über die Dehne in 9210 in 


entſchiedenſtem Tone gegen Kanada vorgegangen wird, weil es N 
fortwährend ſich in die engliſch⸗amerikaniſchen Unterhandlungen a 
einmiſche. Wenn England Kanada keinen ſtarken Zaum anlege, 
jo werde letzteres früher oder ſpäter Nordamerika in einen Krieg \ 
mit England verwickeln. De 

Buenos⸗Ayres, 25. Januar. Aus Chile eingetroffene 90 
Nachrichten wollen wiſſen, die Inſurrektion habe erheblich an I 
Ausdehnung zugenommen, und der Regierung bisher ergebene nı 
Truppen ſeien zu den Inſurgenten übergegangen. Andererſeit? 8 


bringen die Regierungsorgane Meldungen, wonach die Inſurgenten 


19 88555 nicht unerheblichen Gefecht bei Piſagua geſchlagen worden 


* 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 25. Januar. (Toller Hund). Vor einiger 
ein toller Hund in der Umgegend 8 Side umher 5 
Kl. Wallye! mit dem Vieh der Inſtleute zu ſchaffen. Leider mußten 
vorigen Montag 12 Stück Vieh erſchoſſen werden. Infolgedeſſen iſt 
über die Stadt die Hundeſperre verhängt worden. \ er © 
Pr. Friedland, 25. Januar. (Kalſerliches Geſchenk). Der Kalt 1° 
hat zum Bau unſerer evangeliſchen Kirche noch nachträglich 11 000 . En 
bewilligt, und zwar 10000 Mk. zum Bau ſelbſt und 1000 Mk. für das 


Altarfenſter. RN: 
Poſen, 25. Januar. (Beſetzung des Erzbiſchofsſtuhls). Zwiſchen 
egierung und dem Papſte iſt über die Beſetzung des 


S SS S ze 


zu 
geit trieb IH 
machte ſich in 


der preußiſchen f 
Erzbiſchofsſtubls von Gneſen⸗Poſen vollſtändiges Einvernehmen erzielt 0 
worden. Den Stuhl des heiligen Adalbert beſteigt ein Pole, aber felbiE 
verſtändlich ein folder, welcher der Regierung die Sicherheit bietet, daß 
er ſeine Stellung nicht zu polniſchen Agitationen mißbrauchen wer . 
Wie die „O. P.“ aus ſicherſter Quelle erfährt, kommen für den Er 
biſchofsſtuhl jetzt nur noch zwei Kandidaten in Frage, nämlich „ 
Divifionspfarrer Dr. v. Mieczkowski in Danzig und der Probſt Gre, N 
. Koscielec. Der Papſt hat der preußiſchen Regierung di 5 

ahl zwiſchen den beiden Kandidaten überlaſſen. . 
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der ur, wo zwei Armeemärſche vorgetragen wurden. 
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Coſtialnachrichten. 
Thorn, 27. Januar 1891. 


Des Kaiſers Geburtstag). Die militäriſche Feier des 

tages Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde geftern Abend durch 
uſtreich eingeleitet. Von der Culmer Esplanade aus bewegten ſich 
de en der Infanterieregimenter v. Borcke und v. d. Marwitz, ſo⸗ 
fun Pionierbataillons Nr. 2 unter den Klängen des Zapfenſtreiches 

0 die Culmerſtraße, über den altſtädtiſchen Markt, durch die Breite⸗ 
und Eliſabethſtraße um den neuſtädtiſchen Markt vor die Kom⸗ 


Von da ging 


ſch durch die Gerechteſtraße nach der Culmer Esplanade zurück, 


Len ſich nach dem Blaſen des Abendgebetes auflöſte. 


Eine große 


Y chenmenge begleitete den Zug und ſcheute die Abgründe und Oceane 


i welche in den Straßen manch 
en war die Paſſage an der Ecke der Breite⸗ und Eliſabethſtraße. 
e Jugend begrüßte dieſe und ähnliche Stellen mit lautem Jubel⸗ 
„trantſchte“ wacker hindurch. — Heute früh wurden die Schläfer 
6 Reveille geweckt; vom Rathsthurme ließ die Artilleriekapelle 
H oral „Lobe den Herrn“ ertönen und von den Kirchenthürmen 
die Glocken. 


geblich 
e 1 
und 


inderniß bereiten wollten. Am 


Bald bewimpelten ſich die Giebel der Häuſer und 


der ( rme mit Flaggenſchmuck. Um 11 Uhr fand im Exercierhauſe auf 
F Many {mer Csplanade große Paroleausgabe ftatt, bei welcher der Kom⸗ 
1 nac ant von Thorn, Generallieutenant von Lettow „Vorbeck, Excellenz, 
1 Yon aner Anſprache das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. 
dau Eulmer Thore donnerten die Wallgeſchütze ihren ehernen Gruß 


d 
chte 


a 
il 


in 1O1maliger Wiederholung. 
B des kaiſerlichen Geburtstages Gottesdienſte abgehalten. — Mittags 
auf der an ſich ſchon ſehr belebten Breiteſtraße ein äußerſt reges 


— In den Kirchen wurden aus 


Ye, Dem eiligen Fußgänger wurde das Vorwärtskommen ſchwer. 


1 tag will den Geburtstag des Kaiſers feiern und giebt dem Ausdruck 


2 einer Weiſe. — Heute Nachmittag vereinigen fih die Offiziere zum 


en 


Feier ; 


bil 


— 


; g Where 


ine Leute vergnügt ſehen will. j 
im herkömmlicher Weiſe durch Schulakte begangen. Im Gymnaſium 


* Ei N 


Auble im Offizierkaſino und die Mannſchaften brauchen am Abend 
ku non des geſtrengen Herrn Hauptmanns nicht zu fürchten, welcher 


— In den Schulen wurde die 


e Feſtrede Herr Gymnaſiallehrer Benſemer, in der Bürger⸗ 
err Jattkowski. 


Ronfervativer Verein). Geſtern als am Vorabende des 

2 en Geburtstages vereinigten ſich die Mitglieder des Konſervativen 
10 Neue im Gartenſaale des Schützenhauſes, um des Schirmherrn des 
Wird 


chen Reiches, Kaiſer Wilhelms II., Geburtstag feſtlich zu begehen. 


ch, gebip, ons die Pünktlichkeit als eine männliche Tugend geprieſen, ſo 


die M das Lob diesmal den Frauen, denn ſie erſchienen zuerſt, während 
N Sa änner zum großen Theile noch auf den Straßen dem militäriſchen 


ur 


Saal Piel des Zapfenſtreiches beiwohnten. Allmählich aber füllte ſich der 
welcher mit Draperien und Tannengrün geſchmückt war. 


An der 


oreltbühne ſtanden inmitten von Pflanzengruppen die Büſten der drei 


Dae 
8 . 


en deutſchen Kaifer, Wilhelm IL. in der Mitte. Von militäriſchen 
N waren der Kommandant von Thorn, Herr Generallieutenant 
om» Worbeet, Excellenz, der Kommandeur der 70. Infanteriebrigade, 

eneralmajor v. Redern, ſowie Stabs- und andere Offiziere erſchienen. 


Feet von der Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 eröffnete die 


I Marie, 


Entſprechend der Bedeutung des f 
aus der Oper „Der Prophet“ von Meyerbeer an der Spitze des 
kamms. Unter den weiteren Piecen, in denen auch der Wellen⸗ 


ages ſtand der Krönungs⸗ 


ty d8 Walzers nicht fehlte, verdient beſondere Erwähnung ein Bioln⸗ 


Saal von Beriot. 

f Tech inatus, fand hier als Soliſt Gelegenheit, ſeine hervorragende 
ME und eine derſelben entſprechende tiefere muſikaliſche Auffaſſung 

en zu laſſen. Verdienter Beifall lohnte dem Violiniſten. Nach 

des Konzerts betrat Herr Garniſonpfarrer Rühle die 


konten Theile 


Der Dirigent der Kapelle, Herr Stabshoboiſt 


bühne und hielt die Feſtrede folgenden Inhalts: f 

ne vierfache Feier ift es, hochverehrte Anweſende, die uns heute 
ereint: das Gedächtniß der vor 20 Jahren erfolgten Aufrichtung 
Die eutſchen Reiches, das Stiftungsfeſt unſeres konſervativen Vereins, 
penn feier des Geburtstages Sr. Majeſtät und endlich wollen wir, 
* auf nur aus der Ferne, auch ein wenig im Geifte theilnehmen an der 
die h er des jüngſten Sproſſes unſeres Kaiſerhauſes, des ſechſten Prinzen, 


bier 0 
1 


8 rlin 


e gerade in dieſen Abendſtunden im königlichen Schloſſe in 


haben „Natifindet, Ja, wir Konſervativen find praktiſche Leute und 


1 Dielen 
3 ſe 
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F nur 
ie denken 


nſeren Feſttag mit klugem Bedacht jo gewählt, daß wir recht 
und reichen Anlaß zur Freude haben. Und wir wollen fröhlich 
und jubeln aus Herzensgrunde! Denn zum erſten: das Reich ſteht 
immer dauernder gegründet in dieſen 20 Jahren! Wie viel 
und Zweifel, wie viel ſchlimme Prophezeiungen wurden von 


fin, geiten laut jetzt vor 20 Jahren. Man freute ſich wohl der Neu⸗ 
Des 
i 


Fi Ti 


* 


14 Reichs dort in Verſailles, aber doch nicht ohne manche 


Und man konnte wohl auch wirklich ſich fragen, ob bei der 


Uns Nicht aller europäiſchen Mächte und der uralten, leider fo oft erprobten 
nigkeit der 


deutſchen Stämme der Neubau des Reiches auch 


haben würde. Aber ſiehe, alle Befürchtungen ſind verflogen, 


i dude beſteht das Reich und feſter denn je, ſtolz und ſicher ſteuert es 
neue 3. Jahrzehnt hinein. Und wir dürfen mit Freuden ſagen, 


0 nun Einrichtungen haben ſich gefeſtigt, die Fürſten ſind voll Ver⸗ 


h Arne: 
at f. 
tiven 


i 
di 


„de d 
6 gi 1 ein ſtarkes Heer, in allen Inſtitutionen bei aller Rückſicht auf die 
& 1 ſſe der Gegenwart Anknüpfung an das geſchichtlich Gewordene, 

am beiten Sinne konſervatives Regiment hat unſer Reich in dieſen 
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m den Kaiſer geſchaart, die Völker haben ſich immer mehr in⸗ 
eingelebt, wir feiern ein fröhlich 20 jähriges Reichsjubiläum. 
es alſo iſt, daß unſere Reichsverfaſſung ſich alſo bewährt hat, 
4 Stip, leinen Grund, wie ich glaube — und gerade heute bei unſerm 
Fervatigsfeſte dürfen wir das hervorheben — daß das Reich auf kon⸗ 
7 rundlagen begründet iſt. 
oriſch berechtigte ungeſchwächte Fürſtenmacht in den einzelnen 


Ein ſtarkes Kaiſerthum über dem 


zu dem gemacht, was es iſt, hat die Erfolge dieſer 20 Jahre 


Reichs auch neues Vertrauen, neuen Stolz auf unſere Prin⸗ 
Jahre ſind es jetzt her, ſeit hier unſer Verein begründet wurde. 
e heilige, eine glückliche 
uns ſchwierige Augenblicke — ich denke an die letzte Reichstags⸗ 
nicht erſpart geblieben ſein, wir ſehen fröhlich in die Zukunft; 
in Thorn wird der Sieg unſer ſein, denn bei uns iſt, wie wir 
urteugt ſind, das geſchichtliche Recht — Preußen⸗Deutſchland kann 

die Mächte erhalten werden, die es groß gemacht haben und 
onſervative Mächte — aber ebenſo auch das rechte Verſtändniß 


Zahl. Mögen auch neben vielen Er⸗ 


onreyeentart, Wenn irgend eine Zeit, ſo braucht unſere jetzige eine 
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Politik. 
Zukunft fürchten wir uns nicht. 
auf zum Throne. Unſer geliebter jugendlicher Kaiſer geht 
und unverzagt vorwärts, er kennt auch die Furcht vor 
5 en nicht, wo es gilt für eine gute Sache einzutreten. Feſte 
ar 0 enzollernart, wir haben fie auch im letzten Jahr an ihm 
an Her, ar Haben darauf vertrauen gekonnt. 
nerd er üllen, da er den ſechſten kräftigen geſunden Sohn in 
chirm ſtellt. Und wir freuen uns mit ihm und ſenden unſere 
e im Geiſte hinüber in das erleuchtete Königsſchloß, das jetzt 
— kaum je zuvor, von friſchem fröhlichen Kinderruf der 
en 
mit immel 
u b unſer 


Ja wir ſind guten, fröhlichen Muths, vor Schwierig⸗ 
Und in ſolcher Stimmung 


Welche Freude wird heute 
Gottes 


Hohenzollernſchaar, wir ſenden unſere Gebete hinauf 


„daß Gott unſerm Königshauſe dies Glück erhalte, daß Er 
em geliebten Herrſcher ſei wie bisher ſo auch im neuen Lebens⸗ 
einem ſchweren hohen Amt. Ja Gott ſegne, Gott erhalte unſern 


wir für ihn fühlen, was wir von ihm hoffen, wie wir 

wir faſſen es alles zuſammen in den alten Ruf der 
e. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer, König und Herr, 
er lebe hoch, hoch, hoch!“ 


Rundreigen 


ch die Tanz 


5 1 
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— (Die an Stelle der Illumination) für die ſtädtiſchen 
Armen geſammelten Beträge belaufen ſich in Summa auf 247,25 Mk. 
und werden Herrn Stadtrath Engelhardt zu zweckmäßiger Verwendung 
behändigt werden. 

— (Militäriſche Hilfeleiſtung). Morgen früh wird die 

1. Compagnie des Pionierbataillons Nr. 2 in 3 verſchiedenen Kommandos 
nach Pommern zur Beſeitigung von Ueberſchwemmungsgefahren abrücken. 
Vorerſt gehen die Kommandos nach Stolp, Schlawe und Kolberg, wo 
die Stolpe, Wipper und Perſante mit Ueberſchwemmung drohen. Ein 
Kommando unſerer Pioniere hat ſeit einigen Wochen von Schulitz an 
aufwärts in der Weichſel die bis auf den Grund feſtgelegenen Eis⸗ 
ſtopfungen geſprengt. 
(Der Lehrerverein) beging am Sonnabend im Wiener Café 
zu Mocker ſein Stiftungsfeſt bei muſikaliſchen und theatraliſchen Vor⸗ 
trägen und Tanz. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Mittelſchullehrer 
Dreyer, feierte in ſeiner Feſtrede den Kaiſer als den Pädagogen auf dem 
Throne. 

— (Der Diviſionspfarrer Nikel'ſche Sängerchor) ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend für ſeine Mitglieder und deren Angehörige im 
kleinen Saale des Viktoriagartens ein Wintervergnügen. Die Bethei⸗ 
ligung war eine zahlreiche. U. a. wurde der Sängermarſch „Grüß Gott,“ 
komponirt von Diviſionspfarrer Nikel, geſungen. Bis in die früheſte 
Morgenſtunde huldigte Jung und Alt dem Tanze. we 

— (Neue Reichsbanknebenſtelle). Am 30. Januar wird in 
Apolda (Thüringen) eine von der Reichsbankſtelle in Erfurt abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroperkehr 
eröffnet werden. 

— (Der Schneepflug), welcher wie berichtet neulich auf dem 
hieſigen Bahnhofe verwendet wurde, iſt probeweiſe auf Wunſch der 
königl. Eiſenbahndirektion Berlin erbaut. Am 19. und 20. d. M. ſind 
auf den Bahnhöfen Thorn, Mocker, Culmſee, Schönſee, Jablonowo, 
Biſchofswerder und Dt. Eylau Verſuche gemacht worden, bei denen 250 
Meter lange, meterhohe Verwehungen allerſchwerſten Schnee in 40 Ser 
kunden glatt beſeitigt worden ſind. Am intereſſanteſten iſt jedoch ein am 
22. d. M. unternommenes Probefahren geweſen. Die Strecke Mocker⸗ 
Wrotzlawken war in der Nacht zum 22. d. M. ſtark verweht. Der Di⸗ 
rektor des königl. Betriebsamtes befahl ſofort im Morgengrauen den 
Schneepflug von Thorn nach Mocker; morgens um 7 Uhr war die 
Strecke bis Wrotzlawken glänzend freigelegt, wobei ſchätzungsweiſe 6000 
bis 8000 Kbmtr. Schnee mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 7 Meter pro 
Sekunde vom Bahnkörper herabgeſchleudert worden ſind. Der Früh⸗ 
perſonenzug von Thorn nach Graudenz konnte ſomit ohne Aufenthalt 
paſſiren. Nördlich von Wrotzlawken, wohin der Schneepflug nicht ge⸗ 
kommen war, hatte ſich dagegen ein von Graudenz kommender gemiſchter 
Zug von 60 Axen mit 2 Maſchinen im Schnee feſtgefahren, welcher dort 
etwa nur 60 bis 70 Cmtr. hoch lag. Der den Schneepflug führende 
Bahnmeiſter hatte nämlich abgelehnt, weiter zu fahren, als ihm befohlen 
war. Somit erlitten die Paſſagiere des gemiſchten Zuges eine Verſpätung 
von 2 Stunden, weil der Schneepflug inzwiſchen nach Hauſe gefahren 
worden war. 

— (Verhaftung eines Entſprungenen). Der Bauunter⸗ 
nehmer und Höker Wilhelm Hinz aus Gr. Rohdau (Kr. Roſenberg), 
welcher wegen Verleitung zum Meineide zu 7 Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilt und auf dem Transport nach Rieſenburg am 12. Januar ent⸗ 
ſprungen war, iſt geſtern von den Gendarmen Pagalies und Kraffzick in 
Podgorz eingeliefert worden. Hinz machte auf dem Wege zur Zelle einen 

luchtverſuch. Bei ſeiner Viſitation wurde ihm ein ſcharf geladener 
evolver abgenommen. 3 
(Die Meldung) betreffs der Ergreifung der beiden Raub⸗ 
mörder Pawlak und Wyroſtkiewicz im Kreiſe Labiau erklärt der dortige 
Landrath für falſch. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
(Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,86 Meter über Null. 
— Der erneute Aufbruch der in voriger Woche zugefrorenen Stromrinne 
iſt nun bis zu den Dirſchauer Eiſenbahnbrücken durchgeführt. Die weitere 
Fortführung der Aufbrucharbeiten ſtromaufwärts mußte aber wegen des 
vielen Schlammeiſes, in welchem ſich die Dampfer feſtfahren, und da der 
Strom bei dem niedrigen Waſſerſtande ſtellenweiſe bis auf den Grund 
mit lockeren Eis⸗ und Schneeſchlamm⸗Maſſen verpackt iſt, vorläufig auf⸗ 
gegeben werden. Wahrſcheinlich wird man demnächſt unter Hinzu⸗ 
nahme anderer Hilfsmittel verſuchen, ein weiteres Vordringen zu er⸗ 
möglichen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 

Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 
In der Vormittagsziehung: 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 82 837 126 682. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 76 464 148 758. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 165 574. 

49 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 471 10741 15 289 18 221 
19 506 28 674 37 493 41 396 49 202 49 214 57523 63293 64 444 
64621 65 045 66 216 70052 70 097 78 158 85 903 93 245 102 347 
102 664 110 149 111 968 118 970 120 383 122 384 127 602 131 105 
132 223 133 591 134855 137222 137 522 147 500 150 455 152 136 
155 647 159 754 160 083 168 054 168 683 172 908 182 291 186 045 
187 027 188 065. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 600 7934 8178 9483 17 759 
18 932 35071 36 923 45847 57 305 66 533 74 524 89 302 93 441 
103 626 109 374 109 742 114 388 117 274 125 523 137 427 137 662 
143 976 145 333 146 010 147 171 150 675 151 204 155 684 165 763 
169 468 169 613 170 526 176 132 176 453 177 660 178 167 179 764. 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 10 177 12 496 13 949 14 446 
21060 29 176 33 720 43 208 46536 47 908 51337 51 800 52 318 
64 794 75 314 75 906 84 333 91 264 104 994 127 402 139 194 142 890 
143 073 146 149 148 220 153 720 154729 159 578 160 051 163 124 
171 287 175 953 186 242. 

Nachmittagsziehung. 

2 Gewinne von 100 000 Mk. auf Nr. 60 252 132 129. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 114 700. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 12 793 49 015 96 498. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4741 8030 10 466 17 092 
19717 25 486 27 390 27 433 52 697 57 606 57 921 69 329 70 234 
78 882 80 216 89 643 90 026 109 633 111 966 121 147 123 867 125 435 
128 613 133127 133 899 135 343 139 905 141548 147 952 161818 
166 137 168 271 175 449 176 719. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 17 397 21794 23 661 30 219 
30 761 31001 32 508 36 665 37871 41736 57 635 58 227 59 355 
65 064 69 287 70 730 72 567 76 226 82 816 82888 85 145 90 356 
100 804 104 303 104335 104 552 105 731 106 458 111592 112 240 
113614 134848 142 699 144 144 150 593 160 039 163 010 189 574. 

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5562 5861 5957 10 101 26 548 
27 919 30 954 43 839 44 105 46 385 53 040 59 484 60 113 68 346 
91539 101 137 105 335 107 508 111971 114973 119 841 121 583 
122 766 123 473 123 785 130 725 134080 134 423 135 971 150 500 
173 106 182 189. 


Mannigfaltiges. 

(Hochwaſſer). Auf Moſel, Saar, Sauer, Nahe, Ruhr, 
Wupper, Werre, Lippe, Ems und Aa hat der Eisgang be⸗ 
gonnen. In Elberfeld, Münſter in Weſtfalen und Gelſenkirchen 
find die Straßen überſchwemmt. Das Rheineis hat ſich nach 
kurzer Bewegung bei Ruhrort wieder geſtellt. Der Rhein und 
ſeine Nebenflüſſe ſind in ſtarkem Steigen begriffen. Die Bahn⸗ 
ſtrecke Lindern⸗Heinsberg iſt durch Hochwaſſer geſperrt. — Das 
Emsgebiet zwiſchen Telgte und Rheine iſt überſchwemmt. Der 
Einſturz der Provinzialbrücke bei Telgte wird befürchtet Lippe 
und die Steverniederung in der Gegend von Haltern ſind über⸗ 
ſchwemmt. Im Münſterlande wiederholen ſich allenthalben die 
November⸗Kataſtrophen. Brücken werden fortgeſchwemmt und 
Bahndämme durchbrochen. Heute tritt die Flut bedeutend zurück. 
Das Eis des Niederrheins von Weſel bis nach Holland iſt ohne 
Unfall abgetrieben. Um 9 Uhr morgens (Montag) hat ſich das 
Eis des Rheins bei Emmerich wieder geſtellt. 


(Zum Grubenunglück auf Zeche „Hibernia“.) 
Eine der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ von zuſtändiger Seite gewordene 
Mittheilung beſagt: Die Exploſion ſchlagender Wetter auf der 
Zeche „Hibernia“ bei Gelſenkirchen koſtete 52 Beamten und 
Arbeitern das Leben; darunter ſind 3 Vermißte inbegriffen, 
welche noch nicht unter den Trümmern hervorgezogen ſind. 
Außerdem ſind 4 Arbeiter ſchwer und 8 leicht verwundet. Die 
Verluſtziffer iſt niedriger als die bisher angegebene, weil unter 
den im Lazareth aufgenommenen Bergleuten ſich viele befanden, 
die nur ganz unbedeutend verletzt waren und ſchon wieder ent⸗ 
laſſen ſind. Die Wirkungen der Exploſion, deren Urſache und 
Herd bisher nicht aufgefunden werden konnte, waren bis in die 
unmittelbare Nähe der Schächte verheerende, die Strecken und 
Baue waren ſtark verbrochen. 

(Von Wilderern erſchoſſen) wurde bei Ausübung 
ſeines Berufs der Förſter Sauerwein im Revier Eiſenbach im 
Taunus. Sauerwein hinterläßt eine Wittwe und zwei unmün⸗ 
dige Kinder. 

(Schiffsunglück) Bei dem Zuſammenſtoß des Ham⸗ 
burger Schiffes „Libuſſa“ mit dem engliſchen „Talvokdar“ im 
atlantiſchen Ozean kamen der Kapitän und 21 Leute vom 
„Talvokdar“ um, 8 wurden gerettet. 

(Zuſammenbruch einer Volksbank.) Große Sen⸗ 
ſation verurſacht der Zuſammenbruch der Volksbank in Bekes⸗ 
Cſaba (Ungarn). Der Kaſſirer und der Oberbuchhalter haben 
einen Selbſtmord begangen. Der Generaldirektor hat einen 
Selbſtmordverſuch gemacht. Die ſeit 1868 begangenen De⸗ 
fraudationen betragen 300 000 Gulden. Der Konkurs iſt an⸗ 
gemeldet. | 

(Lawinenſturz). Eine große Schneelawine hat elf 
Bauernhäuſer in Floreſta (Unteritalien) verſchüttet, wodurch 
ſieben Perſonen getödtet und viele verwundet wurden. 

(Wetter in Rußland). Nachrichten aus Charkow zu⸗ 
folge herrſchte dieſer Tage in Südoſt⸗Rußland ein außerordentlich 
heftiges Schneetreiben. Die ganze Landſchaft iſt verſchneit; 
mehrere Dörfer und Farmen ſind bis an die Dächer der Häuſer 
eingeſchneit. Die Eiſenbahnlinien und die an denſelben be⸗ 
legenen Stationen ſind ebenfalls größtentheils verweht. Infolge⸗ 
deſſen iſt der Eiſenbahnverkehr vielfach eingeſtellt worden. Charkow 
iſt im Verkehr mit der Außenwelt ausſchließlich auf den Tele⸗ 
graphen angewieſen. Da das Schneegeſtöber fortdauert und die 
Schneemaſſen ſehr groß find, wird das Freimachen der Eiſen⸗ 
bahnen wohl mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Mehrere 
Perſonen ſind erfroren. 

(Sibiriſche Peſt). Aus dem Gouvernement Suwalki 
wird telegraphirt, daß dort ein Todesfall an ſibiriſcher Peſt 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt. Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 
ſind getroffen. 

(Waggonbrand.) Auf der Kursk⸗Kiewer Bahn, zwiſchen 
den Stationen Niezyn und Kruta, iſt ein Waggon 2. Klaſſe 
nachts verbrannt. Ein ſchlafender Paſſagier verbrannte, vier 
andere trugen ſchwere oder leichte Brandwunden davon. Die 
übrigen retteten ſich durch Herausſpringen. 

(Maſſenſtreik). Die amerikaniſchen Bergarbeiter ſollen 
am 1. Mai einen Maſſenſtreik zur Erlangung des achtſtündigen 
Arbeitstages organiſiren wollen; ſie rechnen auf 500 000 Theil⸗ 
nehmer. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 27. Januar. Das Wetter iſt prachtvoll. 
Die Häuſer ſind anläßlich des kaiſerlichen Geburtstages 
beflaggt und dekorirt. — Die Hochwaſſergefahr iſt geringer 
geworden. 
__ "Verantwortlich für die Nedafflon: Oswald Anoli m Torn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


27. Jan. 26. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 
W Liquidationspfandbriefe . 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 

Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen gelber: Januar 
Apr! en 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
Januar 
April⸗Rmai 


70er Jan.⸗Febr. > N 
Oer April Mak. 10 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 26. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 
67,00 M. Loko nicht kontingentirt 47,45 M. Frühjahr 47,50 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
{ Thorn den 27. Januar 1891. 
Wetter: Thauwetter. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen unverändert, 126 Pfd. bunt 179/180 M., 127/8 Pfd. hell 181/2 M., 
130 Pfd. hell 183 M. 
95 nl 117 Pfd. 157 M., 120 Pfd. 159/160 M., 121/2 Pfd. 
ark. 


Gerſte flau, Brauwaare 142—150 M., Futterwaare 114—118 M. 

Erbſen Kochwaare 135—140 M., Mittelwaare 125—130 M., Futter⸗ 
waare 119—121 M., klamme unverkäuflich. 

Hafer 132—135 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in T 


— Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 
mm. 00. 


1 und 
Stärke 


orn. 


ı_ Waaren- Fabrik 1 
Gummi- wen S. Menge, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. a irma gegen Eins. von 
ri 


Täglicher Verkauf: 


f 
9 
u Hört 
ar WR} 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


SO, Ooo Kilos 
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I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Bekanntmachung. Reue Sendung EN 797 5 N Aue Sorten von hohen und flacen 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ * e Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. e N 
gelderhebung hierſelbſt auf drei Jahre, I E 3 
nämlich auf die Zeit vom 1. April 1891 ll f N 2 
bis 1. April 1894 haben wir einen Lizita⸗ T 2 e ar ” ne * 
tionstermi 7 erren, Damen inder, 
De arg ir 29.J 1891 empfehlen billigſt 2 a = 7 2 *. N 
Fe A. 6. Mielke & Sohn. 2 schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. | wall dichte Sapdilieltl 
im ng = Herrn 8 1 2 2 c wede . 5 chwedenstr. - a und ruſſiſche 50 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu . 18 N h f h ik it U fh t ö h 0 
es Pachtbewerber hierdurch eingeladen 8 0 2 2 [ Mm amp 6 r 2 — empfi Gummilchuhe 
werden. 12 S. e u auper igen reiſen 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ Schneenetze, 2 rk 2 8 AN Prylinski Tl oll, h 00 
an I zur Linie aur und fönnen. ud Merdebeden a. 2] Ausftattungen u. Wohnungs-Einrichtungen | 92793 1, %% 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Kopialien = 8 93. Seglerſtraße 92/93. hie 
begogen, werben. Carl Mallon-Thorn 1 5 n | 5 N | 
Die Bietungskaution beträgt 100 Mark r 2 einfachsten gefülligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. | ölner 
und ift vor dem Termin bei unferer Käm⸗ 2 Polstersachen und Dekorationen 2 5 am 
eee un = nach neuesten Entwürfen. 5 D om b au- L 0 t t eri b. 
17. 4 \ 3 2 22 * 
d Nagler ed Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. Nur, Geld-Gewinne, darunter 75 000 
PPP agi rat. Haustelegraphen, Billigste Preise. Solideste Arbeit. MK., a 1 050 n Mk., ett — 
1 1 iehung am 23, Februar. % 
Bekanntmachung. Siherheitslitungen '''... . ot one 33m 24 
Zur Verpachtung der Erhebung des gegen Einbruch, 5 N 8 5 5 Sr Se Zusendung und Ziehungsliste sind 
mens 15 je a Thorn Teleph onanlagen W a i N — 0 * ade. Idschmidt, \ Re 
auf drei Jahre, nämlich auf die Zeit vom elmar Goldsehm 
1. April 1891 bis 1. April 1894 haben wir] werden billigft und unter Garantie ausge: 40 Keine Familien-, keine Schul- oder Volks - Bibliothek N Braunschweig. I 
einen Verſteigerungstermin auf führt von kann heutzutage eines Konversations-Lexikons entbehren! = ’ ein 
Mittwoch den 4. Februar d. J. F. Radeck, Schloſſermeiſter, | Mieths⸗Verträge It 
EN enge: 10 05 A Mocker. 5 . fee e in der . u m 
im Amtszimmer des Herrn Stadtlämmerer | mg Te ge⸗ | 8 uchdruckerei von C. Dombrowskl | 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 1 ee Kundschaft hahe ic zu ge 2 pamer 8 5 — ber 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen | am 23 Februar stattfindenden Ziehung der NO g 1 Kein Suiten meht. Nor 
TE bangen Kigen in unferem bn. Cölner Dombau-Lotterie Iustrirtes Konversations-Lexi Halen, dea Genußmiltel fund bei Ann) An 
N 3 ! uſten, Keuchhuſten, ls⸗, Bruſt⸗ uu, 
1 Mart Kopialten 9250 . a gegen | 50 Loſe zu einem Geſellſchaftsſpiel auf⸗ 8 us I T 48 0 Ersa Ins- 6X kon. Sungenleien die Heldrichen Zw a 
e 1 GN f 5 1 90 r „ 
e , > Our Berskbs) Bi 
ea in unſerer Kämmereikaſſe zu Ern st Witt enb er g, 8 Zweite, gänzlich neu gestaltete, 3 erweiterte Auflage. E un Sattel, Tomplet, 05 h 
ir Zu beziehen: t billig, 2 i . d. 2. 
en ER Magiſtrat. Lotterie⸗Komptoir, Seglerftrafe 91. 3 In 200 Heforunzen zu je 50 Pf. ee zu Bean Banden 0 
— —— 7 N) U > oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bäude Fin junges Mädchen findet freund D 
n } 1 d. ) Q 
Bekanntmachung. Die lio enwe 1 2 (geheftet je Mk. 18.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). Ca benion wg Wo? jagt b.GEP. | geg 
Zur Vermiethung des jetzt der Stadt ge⸗ Illuſtrirte Zeitung für Toilette 1 xt- 1 3 f 7 ten 
hörigen, am inneren Culmer Thor belegenen, und Handarbeiten. © ee 299 2 e e Eine Lehrlingsſtelle f 
dreiſtöckigen Thurmes in der Grabenſtraße 8 n 5 iſt in meiner Buchdruckerei für einen ö 
als Lagerhaus vom 1. April 1891 bis (> Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. Knaben mit guter Schulbildung offen. a 
dahin 117 haben wir einen Submiſſions⸗ 1 En 2 0 Dombro Weki | tt 
termin au N N 5 r u 
3 A . Ein durchaus elgenartiges Werk, welches alle anderen Lexik Te e 
Mittwoch den 4. Februar 1891 ae 115 85 Relchthum 181 Stichworte, wie auch seiner ee er Sl Tae en e eee dag 
ee Sn m. 2 | Nike ren en zu vermietten. I. Erema, 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber muflern, ur ee Sean 11 u erſtadt . ohn._zu_verm. Zuchmacerlif, - wie 
ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift bei Beſiter 25 7 9 Orse 8 If. m. Z. n. K. m. Burſchgl. v... v. Ba erſtr. 21 al 
„Gebot auf 8 . Dr Spranger Fagentropfen 1. Möblirte Wohnung 3. v. Tuchmacherſtr. 5 80 
am Culmer Thor“ 1 0 N 5 ? ABER 8 &i Bot. Bi ſtenſtr. | | 
. Angebote 55 Erin Bureau Enthält jaerlich Aber 2000 Abbils helfen ſofort bei Migräne, Mogentrampf, = Minn: antſigendeade ene en Efes ilwa nn 114 I 9m 
einreichen wollen. Die Miethsbedingungen dun Toilette, — waſche, — belkeit, ö „Verſchlei „Ma⸗ f 12 
liegen im a I während der Dienſt⸗ e e 18 5m mis 280 enden e e ee, . „Mack Nachf. Feat ge 2b. nen. 11 | vi 
ſtunden zur Einſicht aus. Schnittmuſtern und 280 Dorzeichnungen. Su Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden adt. ar . Freundl. geräumige Familienwohnung e 
des bäudes k beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft« feibiakei nali Bi UN Des Se erg FE TER REN TIERE verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. let 
vor e und wollen wle (Senates 2.5849) Probe, los ofenen Beib, Apel font en Jaber Yustunft eriheit en, Glnbeihi 7 . eke Bu = 
© i en gratis u. fran i der Expedition ; < ar 5 = - - “ 
TCG Berlin V, 35. — wien I. Operngafie 3, r Er. Dobrzenski. Rathhaus, Thorn. l Gute n in welt Bede | 
Vor dem Termin hat jeder Bieter eine NN NENNEN EN EN: STINE Nc e — ——— Pets n 80 
Kaution von e ee, eee Ba Ylang-Ylang Saure Bre. 17 vom 1. Mi . 6 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen (3) „ 5 gern Kc & Co. Berli Poplawskl; 
u unterſchreiben. U vd M 18 von Bernh. Schreyer 0., Berlin \ 
} Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 8 Allgem. kouſer l U E Old 1 8 e ee 2 Wohnungen ea j 
805 en en . 2 en d 8 riſtlich e Deutſch land 2 ist ein liebliches Parfum für das Taschen-] Die bisher von Herrn Lieutenant Pit n 0 
ote abzugeben. für [1 ch ) ) . tuch, à Flacon Mk. 1,00 und 1,50, zu | (I. Etage) und von Gerichtsſekretär get | Mu 
Thorn den 22. Januar 1891. Herausgegeben von haben bei Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen I fe 
Der Magiſtrat. . von Oertzen und Prof. D. M. von Nathusius. Gertrude Kremin und H. Zorn. 5 A 5 zu De | 
. 48. Jahrgang. ® nf, St. 0,80 ME, verkauft] Strobandſtr. 76. k. Book, Bauuniel da 
Oeffentliche 8 Monatlich ein Heft von 7 Bogen. Lex.⸗8e. Preis pro Quartal 3 Mark. 8 Hebrauchte Säcke,. Dobrzenski, Rath,. Mö zu vermied it 
0 wa Sverſtei erun EBeſtellungen durch jede Buchhandlung, Poſt, ſowie Verlagshandlung. x U 8 Bäckerſtraße 227. D. Koernel, ri del 
gs 9 J. % Die ee Be Slut ae en . e Welt⸗ 2 nglaublich ine renoniete Wohnung, 6 Zimmer, Ba? | 0 
{ R 1 anſchauung auf allen Gebieten in Staat, Kirche, Wiſſenſchaft, Kunſt, Litteratur, und Bubehö . g. Vehrick, I 
Freitag den 30. de Mts 52 Unterhallung ꝛc. aus berufenen Federn. 2 aber wahr! ga — ab Subeger ii bern, A. BET r in 
vormittags 10 Uhr Probehefte liefert gratis und franko die Verlagsbuchhandlung von 8 können aich Damen jeden Standes 1 heller Keller 0 
werde ich in der Pfandkammer des König: | X rn 4 Önnen sich fast ohne Mühe einen 0 4 3 a! 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: Georg Böhme Nachf. 8 den dae Lee F Werfel (ie 
x / 2 . le-, on- R 1" 
ein Pianino, ein Sopha nebft E. Leivzig ® Dur „dor Heiratavermittelungs. MEIDEN e zn zu 
zwei Beh ein 8 ® in Leipzig. ) Näheres briefich gogeninsen he Die Wohnung 15 — 60 0 
Wäſcheſpind, einen Sopha⸗ DNN N N Ne ede „ 5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel { 
tiſch, zwei Stühle, zwei Ma: NER NIEDER SISTHIIISIEIITISSTIO „em a. fe, Bödele e ess 8. hat vom 1. April cr. zu vermiethen R 
hagoni⸗Spiegel mit Konſole b Louis Kalischer, Baderſtr. 7% 90 
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 1 Wohnung, helle und Zubeh. Shubmaderfte. 3865, TI. Tr ie die 1 de 
Bezahlung verſteigern. zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn Landgerichtsdirektor Splett inn, = 
horn den 27. Januar 1891. J. Witkowski, Breiteſtr. 52, gehabte Wohnung per 1. April nu | iM 
eg 1 Parterrezimmer, zum Komptoir oder | . A. Schwar 20 ; 
Dun; zieher in Thorn. Bureau ſich eignend, 85 au ee Ein möbl. Zim. n. Rab. b. 3. v. Bacheſtr. | 
arzer | trobandſtr. 79. | 
R 3 2 euer = Wohnung v.2&tuben u. Zubehör bei G.Prowe. Täglicher Kalender. 
Kanarienhähne, SER E 9 
prachtvolle Sänger, empfiehlt » Sommermohnung 2 
G. Grundmann, von Prof. Pechuel-Loesche, Dr. V. Haacke, Prof. in Thorn oder nächſter Umgegend gefucht. S F 21% Fi 
Breiteftraße 87. W. Marshall und Prof. E. L. Taschenberg, Möblirung, event. Beköſtigung erwünſcht. 1891. = 2 2 ERA 
Fe mit über 1800 Abbild. im Text, 9 Karten, 180 Tafeln in Holz- A ö 8 8 8 46. 
5 . 7 ’ 5 1 1 beſt. aus 5 . i e 
Exiſte nz schnitt u. Chromodruck von W. Kuhnert, Fr. Speclil u. a. Die 25 Etage, ee Keen A 15 1 28 20 50 99 9 
nt. früher, i A 
oder er ae — 305 are =; a e 171 en 8 3 10 11 12 2 1 F 
konkurenzloſe, hochlohnende abrikation a ee EAISERUIE ORTES IE EN NA 
eines Maſſen Verkaufsartikel. Fabrik⸗ C > = = 8 5 27 97 
anlage ſchon mit 120 Mark möglich. Vertrieb Nin Markt 281 iſt eine Wohnung ar 112134 56/0 
direft an Haushaltungen. Beliebig ver⸗ 1 3 Zimmern, Küche und Zubehör, . 8 91011112 13 90 ’ 
größerungsfähig. Verlangen Sie Proſpekt 1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 15 16 17 1819 2 8 
1 2 » neu irt, i 3 
gratis u. franko unter Chiffre: I i l 5 . Die . Etage, zu Serie En = = » 20 _ 7 
„Seltene Gelegenheit 150“ haupt⸗ | Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien. A. G. Mielke & Sohn, April r 500 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


